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Unerhörter Uebergriff spanischer Kriegsschiffe
Deutsches Hilfsschiff aufgehalten . durchsucht und zur Kursänderung gezwungen

Berlk « , 19. August.
Der deutsche Dampfer „Kamerun" der nach

Genua unterwegs war und weisungsgemäß
den Zwischenhafen Cadiz in Spanien an-
laufen sollte, um Flüchtlinge aufzunehmen, ist
7V- Meilen von der Küste entfernt von dem
spanischenU-Boot „6 6" und dem Kreuzer
„Libertad", die beide der Madrider LinkS-
reglerung unterstehen, durch drei Schüsse zum
StoppeH gezwungen worden. Er wurde durch
«in Prisenkommando durchsucht, nach der
Durchsuchung zwar freigelassen, aber gczwun-
gen, seinen Kurs zu ändern und Richtung aus
das Mittelmecr zu nehmen.

Der Ueberfall bolschewisierter fremder
Schiffsbesatzungen zeigt mit aller Deutlichkeit,
daß die roten Piraten nicht gewillt sind, die
internationalen Vereinbarungen einznhalten
Der deutsche Dampfer hatte spanische Hoheits«
gewässer überhaupt noch nicht erreicht, als er
von den beiden Kriegsschiffen angchalteu
wurde. Das Deutsche Reich hat aber nicht dü
Absicht, derartige Freibeutcrmanicrcn ruhig
hinzunehmen. Die Freiheit der Meere und vk
Sicherheit der Handelsverbindungendarf durch
diese, letzten Endes von Moskau geleiteter
Aktionen des entfesselten Marxismus nicht
gefährdet werden. Das deutsche Volk dach
sichkL. sein, daß seine Regierung die geeignete»
Maßnahmen treffen wird, um solchenl.le!»ri'
griffen ein für allemal einen Riegel vorrv.
schieben.

WsWiftWs MrtsW;-
sirWWi«in Malme»

Barcelona,  IS . Slug.
Die katalanische Negierung hat eine Ver¬

ordnung erlaffen, durch die die Wirtschaft
Kataloniens anf eine völlig neue Grundlage
gestellt wird.

Die einschneidenden Bestimmungen dieser
Verordnung sehe» «. a. die Errichtung eines
Außenhandelsmonopols vor, «m einen schädi¬
genden Einfluß von außen aus die nene Wirt,
schastsform zu vermeiden. Besonders wichtig
ist ferner die Bestimmung, durch welche die
großen landwirtschaftlichen Güter
kollektivisiert  und durch die Landarbei-
tersyudikate mit Unterstützung der Regierung

llmknschlilhe SriiisMeilt»
i»Spanien

Lebende Fackeln — Rotmorb wütet
pl. Lissabon, 19. August.

Immer häufiger werden die Meldungen
über unmenschliche Grausamkeiten der Mar-
xisten in Spanien . Das bisher scheußlichste
meldete der „Diario de Lisboa' : In Al«
mendralejo  erreichten die Greueltatrn
der Marxisten den Höhepunkt der Grausam¬
keiten. Von 80 ermordeten Personen wurde
ein großer Teil gekreuzigt , mit Ben-
zin übergossen und lebendig ver»
brannt.  Die beiden Kinder eines Grund«
besitzerS erlitten vor den Augen deS Vaters
dieses Schicksal; der Vater folgte dann aus
dem gleichen Wege nach.

Nach Rundfunkmitteilungen des Generals
Oueipo de Llano sind in Nonda bei Malaga
480 rechtsstehende Personen auf Befehl eines
NevolutionsauSschusfeShingerichtet worden,
in einem anderen Ort 24b. unter diesen der
81jährige Bischos von Iaen.

In Madrid wurde die Anklageschrift gegen
drei Generale, sieben Oberste, sechs Oberst¬
leutnants , 66 Hauptleute, 108 Leutnants . 42
Unteroffiziere, vier Sergeanten und 14 Zivi¬
listen fertiggestellt Der Sieger über den
asturischen Äarxistenaufstand im Oktober
1934. General Lopez Agha, ist im Misttür-
krankenhaus in Carabanchel bet Madrid nach
einem mißglückten Fluchtversuch „gestorben' .
Eine Reihe von hohen Beamten wurde i«
den Ruhestand verseht. „ ^

bewirtschaftet werden sollen. Die kleinen und
mittleren landwirtschaftliche« Betriebe sollen
zwangsweise zu Syndikaten znsammengesaßt
werbe».

Das Wirtschastsdekret ordnet weiter die
Vergesellschaftung dergroße » In¬
dustriebetriebe -er öffentliche» Unter¬
nehmungen «nd Transportgesellschaften an.
Eine weitere Verordnung sieht die Beschlag¬
nahme und Vergesellschaftung aller von ihren
Eigentümer « verlassenen Betriebe vor. Die
Unternehmungen, die ihren privatwirtschaft-
liche« Charakter beibehalten dürfen, sollen der
Kontrolle durch die Gewerkschaften unter¬
stellt werden.

Minengefahr an der spanischen
- Mittelmeerküste?

Der Sender Santa Cruz de Teneriffa
funkte gestern abend folgende Warnung an
alle Schiffe auf hoher See, die in allen Spra¬
chen, darunter auch der deutschen, wiederholt
wurde : „Alle aus Fahrt befindlichen Schiffe
werden daraus hingewiesen, daß in nachfolgen¬
den Häsen Gefahr  besteht, da Minen gelegt
sind: Malaga , Almeria , Cartagena , Valencia,
Barcelona ."

GkGWiss ms Sm SeWm
Vormarsch der Nationalisten

auch im Westen und Süden
. xl. Paris , 19. August.

Nach den am Mittwoch aus Spanien ein¬
gelangten Nachrichten hat der Großangriff
der Nationalisten auf die nordspanischen
Städte San Sebastian und Jrun
begonnen. Während die Kreuzer „Almirante
Lervera ' und „Esvana" die beiden Städte

mit schwerstem Geschützseuer belegten, bas
schweren Schaden anrichtete und mehr als
50 Personen getötet haben soll, ließ der
marxistische Kommandant von San Seba¬
stian bekanntgeben, daß die in den Kasemat¬
ten festgehaltenen Geiseln, darunter auch
der frühere Ministerpräsident Graf Roma-
nones, erschossen würden, wenn das Bom¬
bardement fortdauere. Kommunistischer Mob
suchte das Gefängnis, in dem sich 1500
politische Gefangene befinden, zu stürmen,
wurde aber von Truppen daran gehindert.
Bilbao,  wo alle Mönche und Nonnen er¬
mordet wurden, soll vor dem Fall stehen.

In San Sebastian und Jrun  sind
seit gestern vormittag heftige Straßeukämpfe
im Gange. Die Marxisten sollen fluchtartig
die Verteidigungsstellungen außerhalb der
Stabtgrenze San Sebastians geräumt haben.

An der Front von Guadarrama und
Somosierra  herrschte Ruhe. Hingegen
wurde der Vormarsch der Nationalisten in
der Provinz Estremadura  fortgesetzt.
Zahlreiche Dörfer wurden besetzt. Den flüch¬
tenden Marxisten sollen zwanzigtausend Ge-
wehre abgenommen worden sein.

An der Südfront geht der Vormarsch
gleichfalls weiter. Die beiden letzten von
den Roten besetzten Ortschaften Andalusiens
wurden von den Nationalisten genommen.
Von besonderer Bedeutung aber ist, daß sich
Cartagena,  der wichtigste Kriegshafen
Spaniens , und San Javier,  den Natio.
nalisten angeschlossen haben, so daß die
Kriegsschiffe der Madrider Regierung keine
Reparaturgelegenheit mehr haben. An Ma¬
laga sind die Nationalisten bis auf 26 Kilo¬
meter herangekommen.

Moskau funkt: „Tötet alle Priester!"
Die Einmischung Sowjetrußlands in den spanischen Bürgerkrieg

xl. Paris , 19. August.
Wenn es noch eines Beweises bedurft

hätte, daß die Sowjetregierung ganz offiziell
in den spanischen Bürgerkrieg auf Seite der
spanischen Linksregierung eingreift, der Kom¬
intern -Sender in Moskau hat ihn in diesen
Tagen geliefert. Unter der Ueberschrift:
.Moskau funkt: Tötet alle Priesterl ' meldet
ein Sonderberichterstatter der „Daily Mail ' :

„Erstaunliche Beiträge zum Beweis für die
Unterstützung des roten Terrors in Spanien
durch Moskau wurden am Montag in der
spanischen Rundfunksendung von der Sowjet-
Komintern-Station geliefert. Der offensicht¬
lich nicht spanische Ansager erklärte, die Zen¬
tralexekutive der Kommunistischen Inter¬
nationale in Moskau sei erfreut, zu erfah¬
ren, daß die spanische Sektion den Anwei¬
sungen Folge leistet und den „faschistischen
Rebellen" gegenüber keine Gnade zeigt. Er
erklärte dann noch weiter, daß der Kampf
in Spanien feinen Höhepunkt noch nicht er¬
reicht hat und daß zusätzlich der üblichen
militärischen Maßregeln die unbarmherzige
Ausrottung aller monarchistischen Priester
und anderer Verbündeter der faschistischen
Rebellen höchst notwendig ist und ununter¬
brochen fortgesetzt werden muß.

Der Ansager kündigte weiter an , daß der
Zentralausschuß in einer Sondersitzung be¬
stimmt hat , die Geldsammlungen in Sowjet¬
rußland zu beschleunigen und alle Sektionen
in der ganzen Welt anzuweisen, dem Beispiel
der Sowjetunion zu folgen, wo täglich Mil¬
lionen von Rubeln von den Arbeitern Air
Hilfe sür den spanischen Kamps beiggsteueri
würden.'

Lurch Rundfunk verbreitete Ansichten sotvjet-
rufsischer Militärsachverständiaerüber die Lag«
ließen nach der „Daily Mail " erkennen, daß
Moskau über da- Schicksal von Madrid
besorgt ist. Zum ersten Male haben die
Sowjets Befürchtungen wegen eines Siege»
der Nationalisten offen zugegeben. Di« Mon¬
tagsendung wurde um 20.30 Uhr unterbrochen
urä» bekanntgegeben, daß eine „ernsthafte
Rebellion" in Madrid auSgebrochen ist. dü>
aber di« Rraieruna unterdrückt Mt «. ^

Soweit die Mitteilungen der „Daily Mail".
Die Moskauer Hilfe für die spanischen Kom¬
munisten datiert aber schon seit dem letzten
Kominternkongreß, der große Geldsendungen
für Spanien beschloß. Diese Geldsendungen
haben erst den Volksßwptsieg in Spanien
möglich gemacht. In der Zwischenzeit ging ein
starker Waffenschmuggel für die spanischen
Kommunistenvor sich, um sie für die kommu¬
nistische Erhebung auszurüsten. Indessen er¬
hob sich General Franco. Unmittelbar darauf
fand eine Sitzung der Komintern unter Lei¬
tung BucharinS in Straßburg statt, bei der
die Finanzierung der spanischen Kommunisten
durch die Kominternzentrale in Paris be¬
schlossen wurde. Hier bildete auch der kom¬
munistische StraßenkampfspezialistKomjat
die aus Spanien geflüchteten Kommunisten
aus und ließ sie dann auf besonderen Dampfern
nach Spanien zurückbefördern. Nach Spanien
sind weiter die berüchtigten Bürgerkriegs- I
lehrer Beria, Klimow und Tikonow ge¬
gangen. Beria organisierte in Spanien gleich¬
zeitig Gottlosenausschüsse nach sowjetrussischem
Muster, die den Vernichtungsfeldzug gegen
Kirchen und Klöster führen.

Anfang August fand in Paris eine Komin¬
ternsitzung statt, i« der die Errichtung
ivanücker Ortssowjets beschlossen wurde. D-r
«communistensührerErcolt gab dabei die be¬
merkenswerte Erklärung ab, daß der Sieg der
spanischen Volksfront am besten durch inter¬
nationale Verwicklungen sichergestellt würde.
DaS Ergebnis war die bekannte Kundgebung
an der deutschen Grenze.

Einen weiteren Beweis für die offene Ein¬
mischung Sowjetrußlands in den spanischen
Bürgerkrieg liefert die Tatsache, daß gegen¬
wärtig in Barcelona ein Kurzwellensender
Nachrichten der Bolksfront verbreitet, an des¬
sen Mikrophon jetzt eine Spr -cherin wirkt,
die bis vor kurzem noch Funksprecherin des
Moskauer Senders und Redakteurin deS
Moskauer bolschewistischen Nachrichtendien¬
ste« war.

An der spanisch- französischen Grenze ist
eine Abteilung belgischer roterWili ^ eingetxosten, di« ags ausgebildeten

Arbeitsdienst
sördie Jugend

Berlin , 19. August.
Einen neuen Schritt zur Verwirklichung

der weiblichen Arbeitsdienstpflicht bedeutet
eine neue Verordnung des Reichsinnenmini,
sters, die die Uebernahme der Verwaltung
des weiblichen Arbeitsdienstes in den Bereich
der Neichsleitung des Arbeitsdienstes stcher-
stellt. Die bisherige Bezeichnung „Frauen-
arbeitsdienst ' fällt weg: zur Vorbereitung
der endgültigen weiblichen Arbeitsdienst-
Pflicht wurde die Bezeichnung „Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend ' gewählt.

Wie die Neichsleitung des Arbeitsdienstes
mstleilt, werden wieder Meldungen zu den
Einstellungsfristen 1. Oktober 1936 und
1. Januar 1937 sür den Arbeitsdienst für
die weibliche Jugend angenommen. Sie sind
nicht mehr an die Arbeitsämter , sondern an
die zuständige Bezirksstelle zu richten. Damit
geht der Wunsch vieler deutscher Mädel in
Erfüllung , im Arbeitsdienst freiwilligen
Ehrendienst sür ihr Volk leisten zu dürfen.

Maschinengewehrschützen besteht und gegen
die Nationalisten eingesetzt werden soll.

Angesichts dieser offenen Einmischung —
der ein vollständiges Kriegsmaterial - Aus¬
fuhrverbot Englands seit Mittwoch gegen¬
übersteht — ist wohl die Frage zu erheben,
welchen Wert noch der französische Nichtein¬
mischungsvorschlag hat , an dem das Deutsche
Reich, wie die Antwort nach Paris beweist,
grundsätzlichfesthält. Doch kann ein solches
Abkommen nur zustandegebracht werden,
wenn sich wirklich alle Staaten daran betei¬
ligen, auch Sowjetrnßland selbstverständlichl

Das Echo auk-ie deutsche Antwort
Berlin , 19. August.

In London  ist die deutsche Antwort auf
die französischen Nichteinmischungsvorschläge
mit offensichtlicherBefriedigung ausgenom¬
men worden. „Morningpost " nennt sie einen
„wertvollen Schritt zur Erzielung einer all¬
gemeinen Vereinbarung ' und fügt hinzu,
daß sich die Franzosen bereit erklärt hätten,
die offene Rekrutierung von Freiwilligen für
die spanischen Marxisten zu unterdrücken.
„Daily Telegraph ' , der dem britischen Außen¬
amt nahesteht, erklärt , die deutschen Ein¬
schränkungen beabsichtigten, den geplanten
Pakt tatsächlich wirksam zu machen. „Times"
nennen die deutsche Antwort einen Schritt
vorwärts . Die marxistischen Oppositions-
blätter hetzten natürlich gegen das "Deutsche
Reich.

Auch in Paris bezeichnet man die deutsche
Antwort als einen Fortschritt . Die radikal¬
sozialistische„Republique' glaubt , daß man
in Ermanglung eines Besseren in amtlichen
französischen Kreisen zufrieden ist. „Excelsior" "
erklärt, daß es kein Gesetz gäbe, das den
Transport von Freiwilligen nach Spanien
verhindern könnte. „Figaro ' nennt in diesem
Zusammenhang den Ausfall des Innen¬
ministers Salengro in Lille ein Unglück.

Moskauer zostlzkomödie
Moskau, 19. August.

Am Mittwoch begann im Haus der Sow-
jetgewerkschasten vor dem Militärtribunal
der Sowjetunion der Prozeß gegen die ehe¬
maligen engen Mitarbeiter Lenins und Sta-
linS, die Angeklagten Sinowjew, Kä¬
me new  und Genossen.

Die durch diesen Prozeß angestrebte Der-
nichtungsaktion gegen die politisch längst
erledigte frühere Opposition soll eine War¬
nung sür alle diejenigen bedeuten, die gegen
die unumschränkte Diktatur des Partei¬
apparates anzukämpfen versuchen. Der Pro.
zeß gegen die praktisch nicht mehr vor-
handene Opposition bedeutet gleichzeitig ein
Ablenkungsmanöver der Sowjetregierung,
das die öffentliche Aufmerksamkeit von den
innerpolitischen Schwierigkeiten abziehen soll:
von dem Versagen des Stachanow -Systems
auf der ganzen Linie, von den schlechten
Aussichten sür ^die kommende Ernte , vyg



dem offensichtlichen Zusammenbruch der
Preis - und Lohnpolitik usw.

Daß der Prozeß zugleich auch den Zweck
verfolgt, von der terroristischen Jnterven-
tionspolitik der Komintern im Ausland ab-
zulenken, beweist u. a. der geradezu groteske
Vorwurf gegen die Angeklagtem für deutsche
Stellen gearbeitet zu haben. Er ist sogar
in dem offiziellen Teil der Anklageschrift aus¬
genommen worden. Die Anklage wird durch
den Obersten Staatsanwalt Wyfchinski selbst
vertreten . Auf der Anklagebank sitzen 16 Per-
sonen. fast durchweg der alten revolutionä-
ren Richtung Trotzki'scher Färbung zugehörig.

Der Prozeß beginnt mit der Verlesung der
langen Anklageschrift, die sich fast ausschließ,
lich auf „Geständnissen" der Angeklagten
während der Untersuchungshaft aufbaut und
hauptsächlich drei Punkte umfaßt : Ange¬
llagt mit Trotzki sind Golzmann. Baermann,
Iberg und David als direkte Emissäre Trotz-
kis, die in dessen Auftrag zur Ausübung von
Terrorakten und Anschlägen nach der Sow¬
jetunion entsandt worden seien und sich zu
diesem Zweck mit der Sinowjew -Gruppe zu-
sammengeschlossen hätten. Unter Führung
von Sinowjew und Kamenew hätten sie seit
1932 versucht. Anschläge aus Spitzen der bol¬
schewistischen Partei zu unternehmen und
«war auf Stalin , Kaganowitfch, Woroschi-
low, Ordchonikidse und andere. Der zweite
Punkt besagt, daß die Angeklagten den
Mord an Kirow im Dezember 1934 angestif¬
tet hätten . Der dritte Punkt der Anklage be¬
trifft den Versuch. Stalin bei dem vorjähri¬
gen 7. Kominternkongreß durch einen Revol¬
verschuß zu töten. Baermann sei es jedoch
nicht gelungen, zum Kongreß zugelassen zu
werden, während David seinen Platz zu
weit von der Tribüne entfernt gehabt habe!
Ein weiterer Punkt der Anklageschrift spricht,
wie schon erwähnt, von einer angeblichen
Verbindung der Angeklagten zu deutschenStellen.

Nach Verlesung der Anklageschrift erklär¬
ten sich mit Ausnahme von zwei Angeklag-
ten sämtliche Angeklagte für schuldig. Bei
dem Verhör durch den Staatsanwalt be¬
kannten sie sich bereitwillig selbst zu ihrer
Schuld,

TagMimschnItt MchsRrich
8porillokaII ckes Neleksdsaeriitükrers

Bei der Abnahme des Goldenen Reichs-
sportabzeichens erlitt der Reichsbauernführer
R. Walter Darrö einen schweren Riß der
Achillessehne. Diese Verletzung zwingt den
Neichsbauernführer. sich zu Professor Geb-
hardt -Hvhenlychen in Behandlung zu be¬
geben.
Olxmplssleger klevvori » kekürüert "

Auf Anregung des ReichSarbeitsministerS
Seldte wurde Willy Eichhorn, der bei den
Olympischen Spielen im Zweier ohne
Steuermann die Goldmedaille errungen
hat. vom Assistenten zum Obersekretär der
Südwestlichen Baugewerks-Berussgenossen-
schaft befördert.
I»ieri >»t!ooaler kissseokxgieiiekcoiißreü

Die Internationale Föderation Eugeni-
scher Organisationen hat die Einladung , den
4. internationalen Kongreß für Eugenik 1937
in Berlin abzuhalten, angenommen.
6r »k 6« 8sl » et l .stolir
»» 8ts »tsseIireI8r kkooütner

Ter Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Ausschusses. Graf Baillet - La-
tour-  schrieb an den stellvertretenden Prä¬
sidenten des Organisationsausschusses.

Der Kampf
mit de « Getteuieu

von K«r»l « »ff«, Ra « t «na«

7ö U "RUchA rromttS-ll»-rr«rlM. <̂SrSb»M-Il

„Gut ! Sie und Heide bleiben morgen im
Hotel, so lange es gehtl Ist Nax — man muß
damit rechnen, auch darüber informiert , daß
Sie und Heide zu mir gehören, so wird man
euch beobachten! Sieht man. daß ihr das
Howl nicht verlaßt , so wird man daraus
schließen, daß ich krank, aktionsunfähig bin.
Diese Täuschung ist mir wichtig, und je län¬
ger ich sie aufrecht erhalten kann — um so
bester wird es für uns sein! Sie müssen auch
deshalb zu Hause sein, weil ich anrufen
werde . . . ich muß mich ja informieren . . "

.La . Bolle , das begreife ich alles , aber
Inge . . ."

„Geduld! Um sechs Uhr. keine Minute spä-
wr. erwarte ich Sie mit dem Wagen am
Flugplatz . . . Sie werden dann so liebens¬
würdig sein und den Mercedes auf einige
Stunden meinem Gehilfen Buchmeier über¬
lasten . . . der Mann ist verläßlich . . . icherzählte Ihnen . . ."

„Bitte . . . ich will alles tun. aber waS
machen wir . . ."

„Herde kommt ebenfalls . . . soll aber d.
Hotel nicht mrt Ihnen verlassen, sondern ni
einer Taxe direkt auf den Flugplatz fahr>
. . . Dann . Waffen nicht vergessen. . . C
nicht und Heide! . . . Ich - Moment!" Bol
»auschte. -Lallol Lallol Radio Wien! S

Lik 8akLe Olympia aus aller V̂elk
>77wes" Oooüoo : rVir — eine erste Lportnstion

„Die lange Liste der deutschen Erfolge bei
den Olympischen Spielen rechrfertigt den An¬
spruch Deutschlands, als eine der ersten
Sportnationen der Welt bezeichnet zu
werden."

«diese Vork Holes " : Oie iVirlcunx rum Lutea
„Alle ausländischen Besucher werden zur

unzweifelhaften Verbesterung der internatio¬
nalen Beziehungen einen Eindruck mit nach
Hause nehmen, dessen Wirkung nur zum
Guten sein kann."
«Herslü -?ribune " !Veuxork : Vergleich mit 1932!

..Selbst die Tatsache, daß die Deutschen
auf ihrem Heimatboden um die Lorbeeren
rangen , genügt nicht, um den Erfolg von
33 Goldmedaillen. 26 Silbernen und
30 Bronzenen zu erklären gegenüber 3 Gol-
denen. 13 Silbernen und 4 Bronzenen Ale-
daillen in Los Angeles."

«l 'elegrak ^-^ msterÜLm : In vollem neuem Oicvt
„Die Berliner Olympischen Spiele haben

nicht nur zahlreiche hervorragende sportliche
Leistungen gezeigt, sondern auch den ganzen
olympischen Sport in ein neues. Helles Licht
des öffentlichen Interesses gerückt."
«dlessogero ^-kam : Italiens populärster 8ieg

„Der im Fußball am Schlußtag errungene
Sieg ist in den Augen Italiens der Popu-
lärste Sieg gewesen und eigentlich ganz un¬
erwartet gekommen."
«severe " Nom : LIsareaüe ilslieniscke Erfolgs
. „Die italienischen Teilnehmer an den

^lympiicyen «spielen rönnen einen glanzen¬
den Gesamterfolg verzeichnen, der ihre erst-
klassige Stellung von Los Angeles voll be-
stätigt."

«Larrler « üells 8erra " lUallsaN : Der Ue v̂eis
„Die Deutschen haben durch den Sport

einen Beweis für die Kraft der neuen Gene¬
ration . für die Auferstehung ihres völkischen
Lebens und ihres Stolzes erbringen wollen;
die Zusammenkunst ist zugleich ein morali¬
sches. sportliches und politisches Ereignis ge¬
wesen."

„klzsro " Varls ; 803, - gut unlerzebrscvtes Lelä
„Unsere deutsche» Nachbarn haben sowohl

für den Sport wie auch für ihre eigene Pro¬
paganda ausgezeichnet gearbeitet: das nennt
man gut untergebrachtes Geld; man kann
ihnen nur gratulieren ."
«vrill varlslen " Varl »; Oie cleutscve 4VaIküre

„In Deutschland ist der Gretchen-TyP ver-
schwunden. dafür ist aber eine gutgewachsene
und gesunde Walküre entstanden."

rVarsekau : l^s svee ein 8ieg lies Leister
„Der deutsche Sieg auf der Olynipiade ist

nicht so sehr ein Sieg des gesunden Körpers
als ein Sieg des Geistes, der Idee , welche
die deutschen Wettkämpfer beseelt hat ; es ist
der Beweis, daß der Mensch nicht von Brotallein lebt."

nüerlloßslce Hüenüe " Kopenvazear Unscvlgzvnr
„Den Veranstaltern künftiger Olympischer

Spiele wird es unmöglich sein, auch nur au-
nähernd etwas zu schaffen, was mit den
Olympischen Spielen in Berlin in Wett-
bewerb treten kann."

Staatssekretär Pfundtner: „Bevor ich
Berlin verkäste, möchte ich Ihnen für die
große Unterstützung danken, die Sie dem
Organisationsausschuß für die XI . Olym¬
piade haben zuteil werden lasten. Dadurch
wurde es möglich, das große Werk zu voll¬
enden. auf das Sie mit Recht stolz sein kön¬
nen. Wer die Olympischen Spiele miterlebte,
wird sich lange ihrer erinnern ; diejenigen
aber, die sich der Wohltaten erfreuen wer¬
den. die die Jugend der Welt daraus ge¬
winnt. werden dadurch zu wahren Dienern
der olympischen Idee werden."

Vs8 bleuere in Kürre
Das Luftschiff „Hindenbnrg " traf gestern

mittag über Boston ei« und zog mehrere
Schleifen über der Stadt . Es landete am
Abend in Lakehnrst.

In Garmisch - Partenkirchen ereignete sich
durch die Explosion eines Ammoüiakkefsels in
dem für die Olympische» Winterspiele erbau¬
te» Eisstadion ei« schweres Unglück- dem zwei
Menschenleben znm Opfer sielen.

In einer Versammlung im Gnnton -Park
bei Cromer (England ) verteidigte der erste
Lord der Admiralität , Sir Samuel Hoare, den
Nentralitätsstandpunkt seiner Regierung . Der
Vorschlag, das Parlament zur Besprechung
der spanische« Ereignisse eiuzuberufe «, sei
völlig überflüssig. Parteinahme in Spanien
würde unvermeidlich dazu führe», daß Eu¬
ropa von einem Ende bis znm ander« in
Brand gerate . England werde sich unter kei¬
nen Umstände» anf eine abenteuerliche Poli¬
tik einlaffe «.

„Giornale d'Jtalia " schreibt zur deutschen
Antwort ans de« Pariser Nichteinmischungs-
Vorschlag, die Ereignisse der letzten Tage mit

ihren neuen Waffenlieferungen und Kund¬
gebungen zu Gunsten der Madrider Negie¬
rung zeigten , wie richtig die deutsche Antwort
sei. Die Luftflotte der Linksregierung sei znm
größten Teil französischer Herkunft. Die Nen-
tralität , die Frankreich von den übrigen Mäch¬
ten verlange , würde tagtäglich von den Fran¬
zosen selbst verletzt.

I » dem polnischen Wallfahrtsort Kalwarya
im Kreise Ciala ereignete sich ei» furchtbares
Unglück. Als Tansende von Wallfahrer », dem
religiösen Brauch des Ablatzfestes entsprechend,
die Anhöhe zur Kirche kniend hinansrntschten,
entstand eine Panik . Im Kircheneingang wnr-
de« die Betenden derart zusammengedrängt,
daß 8 Wallfahrer de« Tod durch die sinnlos
über sie hinwegftrömenden Menschenmasfen
fanden.

Mackensen übernimmt Reiter.
' Regiments -

^ " Berlin , 19. August.
Generalfeldmarschall von Mackensen

hat am Mittwoch das Reiter-Regiment ö in
Stolp . zu besten Chef er vom Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht er¬
nannt worden ist, feierlich übernommen.
Nach einer Kranzniederlegung in der Schloß¬
kirche übergab der Oberbefehlshaber des Hee¬
res, Generaloberst von Fritsch,  im Auf¬
trag des Führers dem von der Bevölkerung
herzlich begrüßten Generalfeldmarschall das
Reiterregiment und erklärte, daß die ganze
deutsche Armee es als eine hohe Auszeich-
nung empfinde, daß der Generalfeldmarschall
der alten Armee nun auch mit der neuen
Wehrmacht eng verbunden ist. Generalfeld-
marschall dankte für die hohe Ehre und
schloß mit einem dreifachen Siegheil auf den
Führer und Deutschland.

hörten die Kapelle Holzer . . . sie spielte den
Walzer „An der schönen blauen Donau " von
Johann Strauß ! Wir machen eine Pause
von sechs Minuten . .

„Tack! Tack! Tack! Tack! Tack! Tack!" . . .
Bolle starrte auf den Apparat , und Holst

lachte.
„Wollen wir nicht den Kasten abstellen,

Bolle ?"
Der Reporter hatte die Hände auf den

Tisch gestützt und legte sein Ohr jetzt ganz
an das Radio an , und Holst sah, daß er an¬
gestrengt horchte.

„Tack! tack! taack! tack! taack! taack! tack!"
Der Baron schüttelte den Kopf.
„Aber Bolle , was ist denn los ? DaS ist

doch das Pausezeichen von Radio Wien . . ."
Der Reporter umklammerte die Hand deS

Barons , drückte sie nieder, daß Holst fast aus¬
schrie, und flüsterte erregt:

„Holst! Holst! Das sind Morsezeichen! , ,,
irgend jemand morst . . ." seine Hände zit-
teilen . Verstehen Sie die Zeichen . . .?"

„Nein !"
„Aber ich . . . ich . . . da!" Er schrie auf . - .

„Da . . . Tack! Punkt ! Punkt! Das ist ein I!
Holst . . . Strich ! Punkt! Nl . . . Strich!
Strich ! Punkt ! das G! Punkt ! EI Holst!
Holst!" Bolle starrte auf den Kasten. „Be-
greifen Sie . was das heißt . . . „Inge ! Inge !"

Der Baron wurde bleich.
..Aber Bolle . . . das ist doch nicht ."
„Ruhe! Ganz ruhig sein . ." Er legte das Ohr

an den Apparat . „Da . Punkt! Punkt! . . .I!
. . . Punkt ! Punkt ! noch ein SI Punkt!
das El Punkt ! Strich ! Punkt ! das NI Punkt!
Strich ! Punkt ! Punkt ! das LI Strich ! Strich!
Strich ! das O! Punkt! Punkt! Punkt! Punkt!
däs Hl Jfserlohl Jsserlohl . . . Inge Jsier-
loh . . ."

Holst wollte sprechen, aber Bolle winkte,
fiebernd vor Aukreauna. '

„Es geht weiter! . . . Das verdauunle
Pausezeichen stört . . . da . . . hören Sie nur
mit . . . Punkt ! Punkt ! Punkt ! Punkt! — H!
. . . Punkt ! Punkt ! — II Punkt! Strich!
Punkt ! Punkt ! — L! Punkt ! Punkt ! Strich!
Punkt ! — FI Punkt ! — EI . . . Hilfe!

Baron ! Inge Isserloh morst um Hilfe! um
Hilfe ! Lieber Gott , er griff sich an den Kopf
. . . um Hilfe! Sie ruft um Hilfe! Begreifen
Sie das . . . sie ist hier in Gefahr . . . da . . ."
Er Preßte seinen Kopf schon wieder an den
Apparat . ... . . da . . . Strich ! Punkt ein NI . .
Punkt ! Strich — das AI . . . Strich ! Punkt!
Punkt ! Strich ! das X! . . . Baron ! das heißt
Nax ! Alexander Nax . . . ste ist in Not . . .
Inge Isserloh ruft uns . . . aber . . . „Hallo!
Hallo ! Radio Wien ! Die Kapelle Holzer setzt
ihr Abendkonzert fort . . . Sie hören den
Walzer „Himmel voller Geigen", von
Ziehrer ."

Bolle faßte den Apparat mit beiden Händen.
»Jetzt ist es zu Ende! . . . Bei der Sendung

können wir nichts mehr hören . . . aber ste ist
da . . . er ging aufs äußerste erregt auf und
ab. „ste ist da . . . das verdammte Konzert
. . . sie ist da . . ."

„Ja . aber wie ist das möglich . . . wie kann
sie . . ." der , Baron starrte chn an.

„Denken Sie an das Haus mit der An¬
tenne! Sie muß einen Apparat zur Ver¬
fügung , haben . . . kann durch den Rückkopp-
ler den Apparat zum Schwingen bringen . . .
die Antenne strahlt dann die angeregte Hoch¬
frequenz auS und durch Unterbrechung der
Anodenleitung kann ste morsen . . . einfach,
aber genial ! Genial von Inge Isserloh ! Oh.
das ist eine Frau , Holst . . . eine herrliche
Frau !" Er legte dem Baron die Hände ans
die Schulter . „Holst, wir find aus der rich¬
tigen Spur . . . wir haben sie gefunden . . .!"

„Sie find fabelhaft Bolle . Ich hätte daS
vl natürlich nie berauSdekommen . . ."

Große Mit»
in kleinen Assen

47 neue drltlsede I.ukißesevvsüer
Nach Londoner Blättermeldungen werden

in der britischen Armee in den nächsten 3-
Wochen noch 47 neue Luftgeschwader gebt!-
det werden, so daß die britische Luftflotte
bis Ende März 1937 um 71 Geschwader ver¬
stärkt sein wird.
86raager kür balülze IcurnsisKonkerenr

Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus-
schnsses des französischen Senats , Henri Bö-
langer , tritt im „Oeuvre" für eine baldige
Ansetzung einer europäischen Konferenz ein.
um einen allgemeinen Krieg zu verhindern.
Es müsse ein Mittel gesunden werden, um
den Dynamismus aller Staaten demselben
Werk der materiellen und moralischen Zivi-
listerung dienstbar zu machen. Nur eine
europäische Konferenz könnte nach Bäran-
gerS Ansicht diese Mittel finden; sie dürfe
aber aus keinen Fall wie ein europäisches
Direktorium handeln tweil dann Frankreich
seine kleinen Verbündeten nicht mitbringen
könnte).
dleuer 8trelk ln brankrelek

Trotz aller Segnungen der französischen
Volkssroiitherrschaft gibt es noch immer
neue Streikausbrüche . In Le Havre sind
die Bankangestellten in den Ausstand ge¬
treten, weil vier entlassene Angestellte deS
Crödit du Nord nicht wieder eingestellt
wurden. Zwei Banken mußten deswegen
ihre Schalter schließen.
luü vosels Kelker vervskiet

Auf Grund eines österreichischen Steck¬
briefes ist jetzt auch der Rechtsanwalt und
Generalbevollmächtigte des kürzlich verhafte¬
ten Wiener jüdischen Bankiers Sigi Bosel.
Dr. David, in Zürich verhaftet worden.
Vosels Schiebungen mit Postsparkasiengel-
dein wurden schon 1932 von der national,
sozialistischen Presse Oesterreichs aufgedcckt,
doch erst 1936 haben sich die Behörden zum
Eingreifen entschlossen.
2 IMINarüen kür zrleelilseve Wolilkavrt '

In den nächsten Wochen wird die griechi¬
sche Regierung einen Wohlfahrtsplan ver-
künden, nach dem in zehn Jahren zwei Mil¬
liarden Drachmen für die Errichtung von
Volksküchen, für ärztliche Hilf.' und Kranlrn-
hauspflege für Arme, Neuorganisation der
Sanatorien und Waisenhäuser usw. ausge¬
wandt werden sollen. Die Mittel werden
durch Einsparungen auf anderen Seiten auf¬
gebracht. - -
8; rer KNinpken ln pglLsilns ^

Die französische Mandatsregierung Hai
einen syrischen Beduinenscheich bestraft, deß
versucht hatte , sich mit Teilen seines Stam¬
mes dem Aufstand in Palästina anzuschliei
ßen. Die arabische Vertreterversammluna ick
Jerusalem , die über Fortführung oder Ab,
bruch des Streikes beraten sollte, ist von der
britischen Mandatsregierung verboten
worden.
8isstspr »sI8enIensova — roter Ketrer

Der Sohn des argentinischenS 'aatsvrt-
sidenten Liborio Iusto ist an der Grenze von
Brasilien und Uruguay als Kommunist ver-
haftet worden: er wird nach Argentinien ab-
gefchoben werden,

Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Lat

Bolle lächelte etwas bitter.
„Ein Reporter . Holst, muß alles können . «,

nur haben darf er nicht alles . . ."
„Und was werden Sie jetzt tun . Dolle . . .

jetzt, wo wir wißen , wo ste ist . . ."
„Es bleibt bei meiner Anordnung . Baron!

Vorher hatte ich die Absicht, mir mit dem
Flugzeug nochmals beide Objekte anzusehen
. . . jetzt fällt das weg; es bleibt nur daS
Hauß mit der Antenne ! . . . Ich warte noch
bis zu einer Pause , vielleicht morst ste noch¬
mals . . . wenn die Sendung zu Ende ist,
können wir auf keinen Fall mehr etwas
hören!"

Während die Kapelle Holzer weiter spielte,
diktierte Bolle , dabei immer wieder lauschend,
dem Baron die Befehle für den nächsten Tag
nochmals ganz genau . Als dann das Konzen
zu Ende war , es ging auf Mitternacht ---
und der Sprecher die letzten Nachrichten ver¬
kündet hatte , horchten beide angestrengt,
aber umsonst; es blieb still, und als da»
Ticken der Uhr aufhörte . erhob sich Bolle
und stellte das Gerät ab . .

„Holst. Sie legen sich jetzt nieder! Aber
bitte . . . Sie gehen zu Bett !"

„Aber Dolle . . . begreifen Sie denn nicht?
. . . Da  steht der .Empfänger , durch den Inge
um Hilfe rief , wie kann ich da . . ."

„Sie müssen können. Baron ! Ich muß Sie
morgen frisch haben . . ."

„Ich ? Ja . sehen Sie mal . so fest schlafen,
wie Herr Alexander Nax es von mir wünscht,
kann ich nicht . . . leider . . . und da denke ich
eben daran , gar nicht zu schlafen und dafür
nachzusehen, ob er schläft!"

Holst fuhr auf.
„Bolle ! Sie werden doch nicht jetzt ln de»

Nacht zu diesem HauS gehen?" ^
Der Reporter lächelte. K

^Fortsetzung kolatL«.
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Wann darf ich jemand festnehmen?
Ein notwendiges Wort zur Aufklärung

begeistert und versprachen , in England viel
von unserem schönen Deutschland zu erzählen.
Auf der Heimfahrt genossen mir noch eine
wunderbare Aussicht auf die rheinische Tief¬
ebene, den deutschen Rhein und Straßburg,
sodaß alle begeistert ins Lager zurückkehrteu.

143 Tote und 4273 Verletzte!
Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt,

daß in der vergangenen Woche im Reiche 143
Tote und 4278 Verletzte als Opfer des Stra-
tzeroerkehrs zu beklagen find.

Trotz der umfassenden Bestrebungen aller
beteiligten Stelle», die Zahl der Opfer des
Straßenverkehrs hernnterzndriicken, bleibt sie
jede Woche in der gleich erschreckenden Höhe.
Jedem Fußgänger , jedem Radfahrer und je¬
dem Kraftfahrer muß es angesichts dieser
Zahlen zum Bewußtsein kommen, daß nnr
doppelte Aufmerksamkeitund doppelte Achtung
vor dem Leben der Mitmenschen dazu bei¬
trage » kann, diese Zahle« hernnterzndriicken.

ein Jude , der sich in deutschen Bädern lär¬
mend und auffällig benimmt , erregt öffentlich
Aergernis und gefährdet dadurch den äußeren
Bestand der öffentlichen Ordnung.

Seine Bestrafung erfolgt , falls nicht härtere
Gesetze verletzt sind, nach § 360 Ziffer 11 des
Strafgesetzbuches wegen groben Unfugs.

Eine Erklärung , was unter grobem Unfug
zu verstehen ist, gibt das Gesetz selbst nicht. Der
Name tut auch nichts zur Sache . Nach der
Rechtsprechung der deutschen Gerichte liegt ein
Verstoß gegen tz 360 Ziffer 11 des StGB,
immer dann vor , wenn jemand vorsätzlich eine
Handlung begeht, die in erheblicher Weise gegen
die allgemeine Verkehrssitte verstößt und ge¬
eignet ist, die auf dieser Sitte beruhende Ord¬
nung zu zerstören.

Nach dem Wiedererwachen der deutschen
Volksseele ist die Bestrafung auf solche Fälle
auszudehnen , in denen die inneren Gefühle
des deutschen Menschen gröblich verletzt wer¬
den und diese innere Beunruhigung die
Gefährdung der öffentlichen Ordnung zur
Felge hat.

Ein vorsätzliches Handeln liegt nicht nur
dann vor , wenn der Störer absichtlich die
störende Wirkung Hervorrufen will , sondern
auch dann , wenn er zwar nicht weiß , aber bei
gehöriger Ueberlegung erkennen muß , daß seine
Handlungsweise die deutschen Volksgenossen
ungebührlich belästigen wird.

Jeder Volksgenosse, der einen Juden bei der
Begehung einer nach § 360 Ziffer 11 des Straf,
gesetzliches strafbaren Handlung auf frischer
Tat ertappt , oder ihn unmittelbar im Anschluß
an die Tat verfolgt , ist berechtigt, ihn festzu¬
nehmen , und , wenn er sich zur Wehr setzt, Ge-
Walt anzuwenden , unter der Voraussetzung,
daß er sich nicht genügend ausweisen kann,
etwa durch Vorlage amtlicher Ausweise , oder
wenn trotz Legitimation Fluchtverdacht vor-
liegt . Fesseln oder Binden ist nur in äußersten
Fällen zulässig. Nach der Rechtsprechung schließt
ein Irrtum über die Befugnis zur Festnahme
die Schuld des Festnehmenden aus . Dieser
kann daher nicht wegen Freiheitsberaubung
bestraft werden.

Widersetzt sich der Betroffene der Festnahme,
so handelt er rechtswidrig . Begeht er bei der
Widerstandsleistung eine Körperverletzung , so
macht er sich strafbar . Auf Notwehr kann sich
der Festgenommene nicht berufen , da die vor-

Helft «nfere«
Brüder « in Rot!

I « Spanien wütet der Bürgerkrieg . Mehr
als SVVV Deutsche sind schon unter dem Schuß
unserer Kriegsschiffe aus reichsüeutsche und
italienische Dampfer gebracht worden und be¬
finde» sich auf dem Wege in die Heimat.

Hunderte - entscher Volksgenosse» haben
dnrch diesen schwere« Schicksalsschlag Ver¬
mögen und Existenz verloren. Jahrzehnte¬
lange Aufbauarbeit, die im Interesse beider
Länder geschah, ist zerstört.

Es ist eine Ehrenpflicht aller Deutschen,
den notleidende« Volksgenoffen z« Helsen.
Wir habe» «ns deshalb entschlossen, auch von
uns ans die Sammeltätigkeit zu unterstützen.
In unserer Geschäftsstelle liegt eine Sam¬
melliste  auf. Wir bitten unsere Leser, hier¬
von recht regen Gebrauch z« machen und sich
dort einzuzeichnen.

Wir dürfen für folgende weitere Spenden-
einzahlungeu dankend quittiere «: D.-J »n«ng
10.—, T . U. 3.- , A. G. 3.- .

Weitere Spenden zur Hilfe für die Spauicu-
slüchtlinge können in unserer Geschäftsstelle
eingezeichuet werden.

Verlag der Schwarzwald-Wacht.

Vom Fremdenverkehr
Das von der Geschäftsstelle für Fremden¬

verkehr für die Kurgäste von Calw und Um¬
gebung aufgestellte Wochcn - Programm
findet außerordentliche Beachtung. Sowohl
bei den Wanderfahrten wie bei den Omnibus-
fahrtcn ist die Beteiligung lebhaft. Die Be¬
teiligung an den Wanderfahrten unter sach¬
kundiger Führung ist unentgeltlich: die Omni¬
busfahrten , an denen auch Einheimische teil-
nehmen können, sind äußerst billig gestellt.
Am nächsten Sonntag geht es ins Kinzig- und
Gutachtal (siche Anzeige). Für kommende
Woche steht ebenfalls ein vielseitiges Pro¬
gramm in Aussicht.

Bezirksausscheidungs -Schießen
im Reichskriegerbund

In Aistaig  maßen sich letzten Sonntag
die Kreismeister der zum Bczirksverband
Horb gehörenden Kreisverbände : Nagold,
Calw,  Sulz , Oberndorf , Freudenstadt und
Wolfach im Bezirksausscheidungs - Schießen.
Bezirksmeister 1936 wurde die Kreismeister¬
mannschaft Weiden  sKreisverband Sulz
am Neckar), 2. Einbach (Kreisverb . Wolfach),
3. Klosterreichenbach sKreisverband Freuden¬
stadt), 4. Schramberg sKreisverband Obern¬
dorf), 5. Altbürg  sKreisverband Calw ),
6. Untcrtalheim sKreisverband Nagold). Bei
den Einzelschützen wurde Altmeister Wahl-
Oberndorf auch dieses Jahr wieder Bezirks-
meistcr mit 156 Ringen . Die Schützengruppe
Weiden und Einzelschütze Wahl - Oberndorf
haben somit die Ehre, den Bezirksverband
Horb beim Landesschießen in Stuttgart zu
vertreten.

Jubiläum des Turnvereins Wildberg
Nächsten Sonntag feiert als einer der älte¬

sten Turnvereine des 5. Kreises, Nagold, der
Turnverein Wildberg sein 75jähr. Bestehen.
Wie überall in deutschen Landen, haben im
Jahr 1861 auch in Wildberg Männer das Tur¬
nen im Jahn 'schcn Geist ausgenommen. Am
16. Mai 1861 wurde der Verein von 15 Män¬
nern aus der Taufe gehoben. Aus kleinen
Anfängen hat er sich rasch emporgearbeitet:
seine Turner beteiligten sich stets an den
Turnfesten . Die alten Turnfreunde werden
sich noch gerne des Gauturnfestes in Wilöberg
im Jahre 1900 erinnern , welches dem Tv. W.
neuen Ansporn und Auftrieb gab. Hier sei be¬
sonders der Turnfrennde Jmanuel Baum-
gärtner  und Stadtpfleger Fr au er ge¬
dacht, die heute noch als Ehrenmitglieder dem
Turnverein treu zur Seite stehen. Nach dem
großen Kriege, aus dem 15 unserer Mitglie¬
der nicht mehr zurückkamen, hat es in Wild¬
berg nicht an Männern gefehlt, die die Ju¬
gend zusammenfaßten und das ehrwürdige
Banner des Turnvereins weitertrugen . Der
ungeahnte Aufschwung der Nachkriegsjahre im
Turnen und Sport hat auch in den Wild¬
berger Turnverein neues Leben und neuen
Zustrom gebracht und die Turner und Hand¬
ballspieler des Vereins standen den anderen
Vereinen in Leistung und kameradschaftlichem
Zusammenhalt nicht nach. Das 1931 abgehal-
tene Gauturnfest unter Vorstand Nathfel-
ber  ist ein weiterer Markstein in der Ge¬
schichte des Vereins . Möge im neuen Reichs¬
bund für Leibesübungen über dem nunmehr
76jährigen Turnverein Wildberg ein guter
Stern leuchten, zum Segen kommender Gene¬
rationen.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Schwache, um

West schwankende Winde, wechselnd bewölkt
und vielfach dunstig, dabei aber auch öfters
aufheiternd, stellenweise gewitterige Regen¬
falle, sonst aber meist trocken, Temperaturen
etwas zuriickgehend, aber immer noch warm
und zeitweise auch schwül.
Höheusreibad Stammheim : Wasser 23 Grad.

Pimpfenlager auf Fahrt
Ein Pimpf schreibt uns:
Die gesamte Lagerbesatzung des Jungbann¬

lagers Geroldseck sJnngbann Schwarzwald
126) unternahm eine eintägige Autobusfahrt
nach der Hornisgrinde ! Ehe die Fahrt recht
begonnen, fing es an zu regnen, aber die
Stimmung war nicht zu erschüttern. Auf der
Hornisgrinde mieteten wir einen Saal und
machten Spiele und sangen Lieder. Unsere
Bipfe hatte uns ein Lied gelehrt : „Ein Hase
saß im grünen Wald". Am Ende eines jeden
Verses kam ein englischer Text. Dies hörten
2 Engländerinnen und glaubten, cs sei eine
englische Fahrtcngruppe in der Nähe. Wir
freundeten uns mit ihnen an, zumal einige
Kameraden von uns englisch sprachen. Unsere
englischen Kameradinnen lernten von uns ein
deutsches Lied und wir von ihnen ein eng¬
lisches. Auch lernten wir gegenseitig Spiele.
Die englischen Mädel waren von unserer Art

Es ist leider auch heute noch Tatsache, daß
die Juden , die bekanntlich im Deutschen Reich
Gastre cht Henießen, sich in einer Weise be¬
nehmen, die in jedem anständigen Deutschen
Aergernis hervorruft . So kam es in letzter
Zeit in einer Stuttgarter Badeanstalt zu höchst
unliebsamen Zwischenfällen , die berechtigte
Entrüstung unter den Badegästen hervorriefen.
Wenn wir heute den Juden als Gast behan¬
deln, ihn unter uns , allerdings nicht inner¬
halb unserer durch den Führer gefügten Ge¬
meinschaft, wohnen und seinem Beruf nach¬
gehen lassen, so zeigt dies lediglich die Ritter¬
lichkeit, durch die sich das deutsche Volk von
je zu je auch seinen schlimmsten Feinden
gegenüber ausgezeichnet hat , niemals aber
Schwäche oder unentschlossene, falsche Rück¬
sichtnahme. Wir wissen noch zu gut , daß das
Judentum das deutsche Volk dem Untergang
nahegebracht hat.

Es ist nun gesetzlich jedem deutschen Volks¬
genossen gestattet, einen Menschen vorläu¬
fig festzunehmen,  wenn sich dieser in
irgendeiner Weise gegen das deutsche Volks¬
empfinden vergeht . Da hierüber in weiten
Kreisen noch große Unklarheit besteht, ist eine
Aufklärung dringend am Platze.

Paragraph 127 der Strafprozeßordnung
bestimmt : „Wird jemand auf frischer Tat
angetroffen oder verfolgt , so ist, wenn er der
Flucht verdächtig ist, oder seine Persönlich¬
keit nicht sofort sestgestellt werden kann , je¬
dermann oesugt , ihn auch ohne richterlichen
Haftbefehl vorläufig festzunehmen/

Danach sind zwei Fälle zu unterscheiden:
1. An treffen auf frischer Tat

und Fluchtverdacht  oder
2. Antreffen auf frischer Tat und Unver¬

mögen , die Persönlichkeit des Betroffenen so¬
fort festzustellen.

Voraussetzung ist in jedem Falle das Vor¬
liegen einer strafbaren Handlung . Ob diese
Handlung ein Verbrechen oder ein Vergehen,
oder auch nur eine Uebertretung darstellt , ist
gleichgültig.

Ein Iude,  der sich unter Mißbrauch seines
Gastrechts mit «iner deutschen Frau in der
Oeffentlichkeit sehen läßt,

ein Jude , der in einem öffentlichen Tanz¬
lokal anmaßend Gliederverrenkungen vor¬
nimmt.

8804 Familien gibt es im Kreis Calw
2432- avo« habe« 3 und mehr Kinder.

27 3S3 Kreisbewohner leben in Familicu-
haushaltungen

Die Familie ist die Keimzelle des Volkes
«nd Staates und als solche ein knlturauf-
bauender Faktor . Sind diese Zellen gesund,
so lebt und entwickelt sich ein gesunder Staat.
Von dieser Grunderkenntnis ausgehend, hat
Ser neue Staat von Anbeginn seiner Wirk¬
samkeit zahlreiche Maßnahmen zur Förde¬
rung der erbgcsunden, besonders der kinder¬
reichen Familie getroffen und mit bemerkens¬
wertem Erfolg durchgeführt. Durch eine alle
Kreise des Volkes erfassende Aufklärung ist
es gelungen, über den Wert und die Bedeu¬
tung der Familie Klarheit zu schaffen. So hat
wohl in keiner Zeit die Oeffentlichkeit die
Notwendigkeit der Pflege und Förderung der
deutschen Familie klarer erkannt als heute,
und in keiner Zeit stand die Familienfor¬
schung in einer solchen Blüte wie in der
unseligen.

Das große Werk der Bestanöesaufnahrne
aller völkischen und politische» Kräfte des
deutschen Volkes zu Beginn einer neuen
Epoche, die Volkszählung vom 16. Juni 1933,
unterscheidet 3 Gruppen von Haushaltungen.
Bei der letzten Volkszählung wurden im
Kreis Calw  634 Einzelhaushaltungen , 6504
Familienhaushaltungen und 37 Anstaltshaus¬
haltungen gezählt. Uns interessieren hier be¬
sonders die F amtlienhaus Haltungen.
Im Kreis Calw umfaßten sie nach den Ergeb¬
nissen der Volkszählung 27 393 Personen bei
einer zum gleichen Zeitpunkt festgestellten

Wohnbevölkerung von 28 748. In 37 Calwer
Anstaltshaushaltungen wurden 721 Personen
gezählt.

Die nach den Haushaltungslisten zusam¬
mengestellten Ergebnisse über den Aufbau der
Haushaltungen geben in interessanter Weise
einen Einblick in die Struktur der Cal¬
wer Familien,  insbesondere enthalten sie
Anhaltspunkte für Zahl und Größe der ki n-
derreichen  Familien . Im Kreis Calw sind
cs 2432 Familien , welche3 und mehr Kinder
haben. Der neue Staat hat es als eine be¬
sonders dringliche Aufgabe betrachtet, den
kinderreichen Familien seine Hilfe angedeihen
zu lassen.

Wir erinnern an die Sonderzuwendungen
des Reiches an die hilfsbedürftigen kinder¬
reichen Familien . Wir erinnern an die Be¬
strebungen zur Schaffung einer Reichsfami¬
lienkasse, durch die ein wirksamer Ausgleich
der Familienlasten herbeigeführt werden soll.
Grundgedanke für die Schaffung einer Neichs-
familienkasse ist die Heranziehung der Ledi¬
gen, der Kinderlosen und der Kinderarmen.
Die Pläne gehen dahin, daß die Familien mit
zwei Kindern beitragsfrei bleiben und die
Familien mit drei und mehr Kindern lau¬
fende Erziehungsbeihilfen erhalten.

Es mutz ausdrücklich darauf hingewiesen
werden, daß es sich bei der Reichsfamilien¬
kasse einstweilen nur um einen Plan handelt,
von dem der Zeitpunkt einer Verwirklichung
noch nicht abzusehen ist: immerhin wird die
Hilfe und Fürsorge für die kinderreiche Fa¬
milie nach wie vor ein Kernpunkt national¬
sozialistischer Bevölkerungspolitik bleiben.

Wdm.

Wer Iist kai » i!iei »si »8se!»LrizsS
in » ^ uslsnä?

^Vir ricsttsu an alte (Halber  Familien,
veleks ^ .nxestöriAs Im Ausland staben , dis
Litte , uns äersn Namen , ^ nscstrikt nnck ^ ,b-
rvanckeiunAsjastr mitrmtellen . Oie „Lcstvarri-
rvald -IVackt " vilt allen ^ nsnaudereru nn-
elltZeltliest einen Ornll aus der alten Heimat
ssnäen unct istnen damit eins Trends be¬
reiten !

der LcürvarLrvatd- lstacstt,

lausige Festnahme unter den angeführten Vor¬
aussetzungen rechtmäßig ist, also kein rechts¬
widriger , die Notwehr begründender Angriff
vorliegt.

Es ist dringend notwendig , daß sich jeder
deutsche Volksgenosse die Voraussetzungen für
eine vorläufige Festnahme genau einprägt,
damit er keine Gesetzesverletzung begeht, damit
er aber auch mit ruhigem Gewissen rücksichtslos
einschreitcn kann, wenn er die Ehre des deut¬
schen Volkes verletzt sieht.

Der Festgenommene ist alsdann unverzüg-
lich dem Amtsrichter des Bezirks , in welchem
die Festnahme erfolgt ist, vorzuführen . Es
genügt aber auch die Auslieferung an die
nächste Polizeibehörde.

Der Festgenommene muß sich dann vor sei¬
nem gesetzlichen Richter verantworten.

1936 ein gutes Getreidejahr
Unsere Brotversorgnng ist gesichert

Während in unserem Heimatbezirk die
Ernte - Arbeiten noch im Gang sind, ist in
weiten Gebieten des Reiches das Getreide
bereits in die Scheunen «ungefähren . Die
Ernteschätzungenhaben ergeben, daß wir die¬
ses Jahr mit einer guten Mittelernte
rechnen können. Aber jeden bewegt doch die
Frage , wie weit unsere Brotversorgung ge¬
sichert ist und welche Maßnahmen ergriffen
sind, um die vorhandenen Vorräte so zu len-
ken, Saß sie bis zur nächsten Ernte aus-
reichen, denn immer noch ist die Versorgung
mit Brotgetreide die wichtigste Frage unserer
ganzen Ernährung.

Im Durchschnitt der letzten Jahre wurden
etwa 9 Millionen Tonnen Brotgetreide jähr¬
lich verbraucht, und zwar etwa 4,8 Millionen
Tonnen Brotroggen und etwa 4,2 Millionen
Tonnen Brotwcizen . Je Kopf der Bevölke¬
rung benötigen wir demnach jährlich etwa
135 Kg. Brotgetreide . An Roggen erzeugten
wir insgesamt aus eigener Scholle sowohl
für Futter - als auch für Brotroggen etwa
7,5 Mill . Tonnen , an Weizen etwa 4,6 Mill.
Tonnen . Aus dieser Zusammenstellung geht
hervor , daß die Getreideversorgung aus eige¬
ner Scholle für den direkten menschlichen Ver¬
brauch bei Weizen hinreichend und bei Roggen
im Ueberschuß gissichert ist.

Wir sehen also, daß bei einem normale»
Ernteverlauf wir heute schon imstande sind»
unsere Brotversorgung aus eigener
Scholle  zu sichern. Nötig aber ist, daß die
vorhandenen Vorräte auch so geleitet und
übersehen werden, daß kein Mangel und keine
Fehlleitungen eintreten können. Die Getreide»
Marktordnung ist der Garant dafür , daß so¬
wohl der Erzeuger einen angemessenen ge¬
rechten Preis erhält , als auch der Verbrau¬
cher vor Mangel geschützt ist.

Hundebesitzer wegen fahrlässiger
Tötung verurteilt!

Ein für Hundebesitzcr nicht uninteressantes
Urteil wurde vom SchöffengerichtFreuden,
stadt  gefällt . Ein Motorradfahrer sowie zwei
Bauern waren wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung und Uebertretung der Verordnung
des Innenministeriums bctr . den Schntz
von Personengegen Hunde  angeklagt.

Der Anklage lag folgender Tatbestand zu¬
grunde : Die beiden angeklagten Bauern lie¬
ßen ihre beiden in ihrem landwirtschaftlichen
Betrieb als Wachhunde verwendeten Hunde
unbeaufsichtigt in der Umgebung Herumstrei¬
fen und unterließen es auch, für genügende
sichere Verwahrung der Hunde zu sorgen. Die
Hunde trieben sich abends nach 9 Uhr in der
Nähe der von Freudenstabt nach Lotzburg füh¬
renden Hauptverkehrsstraße herum. Zu dieser
Zeit fuhr der angcklagte Motorradfahrer auf
seinem Motorrad aus Richtung Frcudenstadt
nach Rodt. Auf dem Motorrad hatte er auf
dem Soziussitz eine Bekannte sitzen.

In der Nähe der Wirtschaft zum „Grünen
Wald" sprang nun einer der Hunde etwa 20
bis 25 Meter vor dem Motorradfahrer über
die Fahrbahn des Motorradfahrers . Dieser
behielt den Hund im Auge und ermäßigte
seine Geschwindigkeit wesentlich. Plötzlich, in
nur noch etwa 2—3 Meter Entfernung von
dem Motorrad , sprang auch der zweite Hund,
dem ersten folgend, über die Straße . Der
Motorradfahrer , der die Anwesenheit eines
zweiten Hundes nicht wahrgenommen und
auch nicht mit dem Auftauchen dieses zweiten
Hundes gerechnet hatte, konnte sein Motor¬
rad nicht mehr anhalten und kam durch den
Zusammenstoß mit dem Hund zu Fall . Der
Motorradfahrer wurde hiebei leicht verletzt,
dagegen wurde die auf dem Soziussitz mit¬
fahrende Begleiterin so unglücklich auf die
Straße geschleudert, daß sie einen Schädel¬
bruch erlitt , an dessen Folgen sie kurz darauf
starb.

Das Gericht kam nach eingehender Beweis¬
aufnahme zur Freisprechung des Motorrad-



fahrers , weil dieser seine Pflichten als Führer
eines Kraftfahrzeugs nicht verletzt hatte, da
er mit dem Erscheinen eines zweiten Hundes
nicht zu rechnen brauchte. Dagegen verurteilte
es die beiden Bauern je wegen fahrlässiger
Tötung, fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretung der Verordnung zum Schutz
von Personen gegen Hunde, weil das infolge
der Außerachtlassung ihrer gesetzlich begrün¬
deten Sorgfaltspflichten als Hundehalter er¬
folgte Herumstreunen ihrer beiden Hunde den
Unfall mit seinen schweren Folgen verursacht
hat.

*
Nagold, 19. Aug. Der Landesbischof hat

Pfarrer Bächle in Wart Kreis Nagold die
Pfarrei Neinsbronn Del . Weikersheim über¬
tragen.

Nagold, IS. Aug. Heute mittag kamen wie¬
der etwa 100 Spanien -Deutsche auf dem hies.
Bahnhof an. — Am Donnerstag wirb ein
„KdF."-Sonderzug mit Berliner Urlaubern
hier erwartet.

Kreudenftadt, IS. Aug. Hier wird am näch¬
sten Sonntag der alte, schöne Brauch der
Freisprechung der Jungmeister »nd -gesellen
wieder durchgeführt. Es ist dies ein Verdienst
des Nationalsozialismus , daß der schöne
Brauch der alten Zünfte wieder ausgenom¬
men wird. Bei der öffentlichen Feier , die in
der Städt . Festhalle stattfindet, werden 46
Lehrlinge und 63 Gesellen freigesprochen.

Stuttgart , IS. Aug. (Mordversuch .)
Der 20 Jahre alte Alois Santl  von Hes¬
lach versuchte, seine gleichaltrige Geliebte,
die von ihm schwanger war, dadurch zu be-
feitigen,  daß er sie in der Nähe des
Dachswaldcs ausdemfahrendenZug
st ürzt  e. Das Mädchen wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.
Der Täter , der verhaftet  wurde , ist,
wie wir von zuständiger Seite erfahren, ge¬
ständig.

Bad Cannstatt. 19. August. (Knabe
zu Tode gedrückt .) Ecke Waiblinger
und Dennerstraße kamen auf einem mit Mö¬
beln beladenen Backnanger Lastkraftwagen
die K l e i d er schr ä n ke ins Rutschen.
Während ein Teil auf die Straße stürzte,
kam ein aus dem Wagen mitfahrender 13-
jähriger Knabe  so unglücklich zwischen
Wagenpritsche und Klsiderschränke, daß er
buchstäblich zerdrückt  wurde . Er war
so so r t t o t.

„Sät Shr Mann auch ls geröHE"
Vatermörder 16 Jahre nach der Tat verhaftet

Berlin , 19. August.
Am 4. Mai 1920 wurde der 47jährige

Zigarrenhändler Max Röder  in seiner
Laube in Berlin -Mahlsdorf . Verdistraße 5.
von einem Grundstücksnachbarnmit zertrüm¬
mertem Schädel, schweren Halsschnittwunden
und einem Kopfsteckschuß aufgesunden. Im
Verlause der seinerzeit angestellten Ermitt¬
lungen waren die Ehefrau öes Toten und
der damals 20jährige Sohn Erwin unter
dringendem Tatverdacht festgenommen wor¬
den. Beide wurden aber wieder auf freien
Fuß gesetzt, da die Verdachtsmerkmale für
eine Ueberführung nicht ausreichten. Der
Fall fand schließlich mit der Einstellung des
Verfahrens ein vorläufiges Ende.

Im Jahre 1934 geriet Erwin Röder erneut
in Verdacht: eine unvorsichtige Aeußerung
war ihm zum Vwchängnis geworden. Bei

Die Reichsautobahne« in Württemberg
Was jeder Schwabe darüber wissen muß

Der Bau der Reichsautobahnen ist das
größte und umfangreichste Werk der letzten
Jahrzehnte . Allein die Erdarbeiten
Übertressen  diejenigen des Panama¬
kanals.  Die Bedeutung dieses neuzeit¬
lichen, auf den Krastfahrzeugverkehr zu¬
geschnittenen Straßennetzes läßt sich ermessen,
wenn wir daran denken, welche Politische und
wirtschaftliche Auswirkung die früheren gro-
ßen Straßenbauten der chinesischen Kaiser,
der Inkas , dre Römer und der Franzosen
aufweisen. Etwa 7000 Kilometer lang wird
das bis jetzt geplante Netz der Neichsauto-
bahnen.

Es wäre falsch, die Reichsautobahnen nur
als moderne, breite Straßen , wie sie in den
letzten Jahren überall, wo starker Verkehr
herrscht, gebaut worden find, aufzufasfen.
Das Wesentliche bei den Neichsautobahnen
ist, daß sie keinen Fußgänger -, Rad¬
fahrer - und Fuhrwerksverkehr
ausweisen, keine Kreuzungen  mit
anderen Straßen oder mit Eisenbahnen in
Fahrbahnhöhe haben, und daß die Fahr¬
bahnen nurin einerRichtung  benützt
werden dürfen. Für jede Fahrtrichtung steht
eine 7,5 Meter breite Fahrbahn aus Beton,
Pflaster oder Bitumen mit zwei befahrbaren,
befestigten Randstreifen von 1.0 und
0,4 Meter Breite zur Verfügung. Zwischen
den beiden Fahrtrichtungen liegt ein 4,20
Meter breiter Grünstreifen, der ein willkür¬
liches Hinüberfahren auf die falsche Fahrt¬
richtung. wie man es auf Landstraßen sieht,
wo die beiden Richtungen nur durch einen
Farbstreifen getrennt sind, unmöglich macht.

Ueber 100 000 Männer arbeiten auf den
Baustellen, und mindestens weitere 150 000
Arbeiter haben mit der Herstellung, dem
Transport und der Verarbeitung der Bau-
stofse zu tun . Der Beginn dieses Riesenwerks
hat in die Arbeitslosigkeit die erste große
Bresche geschlagen und hat zur Wirtschafts,
ankurbelung und zur Genesung des deutschen
Binnenmarktes in erster Linie beigetragen.

Von Stuttgart  aus wird die 96 Kilo-
N'ckfkk rwch Ulm und Leip-
heim,  die 44 Kilometer lange Strecke Nach
Pforzheim  und Richtung Karlsruhe , so¬
wie die Strecke nach Heilbronn  mit etwa
70 Kilometer Lange gebaut. 180 Kilometer
sind von diesen 210 Kilometer im Bau . Im

Bereich der Obersten Bauleitung Stuttgart!
wurden im Jahre 1934 bis zu 2800 Arbeiter
beschäftigt, 1935 waren es bis zu 5000 Mann
und 1936 sind es beinahe 10000
Leute.  die auf den Baustellen arbeiten. Da
Württemberg keine für Bauarbeiten geeig¬
nete Arbeitslosen mehr hat. stammt die
Mehrzahl der Gefolgschaft aus anderen
Garien des Reiches. Auf die beste Unter¬
bringung dieser aus anderen Gauen zuge¬
wiesenen Arbeiter wird großer Wert gelegt.
12 Wohnlage  r . wovon die meisten aus
der Schwäbischen Alb liegen, gewährleisten
nicht nur eine hygienisch mustergültige Unter,
bringung. sondern auch eine billige und doch
ausreichende Verpflegung.

Für die Besichtigung von Bau¬
st eilen in der näheren Umgebung
von Stuttgart  mögen die folgenden
Vorschläge dienen. Tie Baustellen, die dabei
bezeichnet werden, sind von den Straßen
aus zu erkennen. Wenn zu eingehender Be¬
sichtigung das Betreten von Baustellen er- -
laubt werden soll, ist die Genehmigung bei
der O b e r st e n B a u lei t u n g der Neichs-
autobahnen in Stuttgart , Jäger-
straße  11 . Ruf 290 46. emzuholen.

1. Baustelle am Engelbergtunnel bei Leon¬
berg, 15 Kilometer von Stuttgart entfernt,
unter der Straße Solitude -Leonberg beim
Engelberg. Einzige Stelle im Neichsautobahn-
netz, wo beide Kraftfahrbahnen im Tunnel
liegen. Die Besichtigung ist von der Straße
aus leicht möglich.

2. Sulzbachviadukt bei Denkendorf. 19 Kilo-
Meter von Stuttgart entfernt. Die bereits
fertiggestellte Brücke ist über die Straße
Eßlingen-Denkendorf oder über die Straße
Plieningen - Neuhausen - Denkendorf zu er¬
reichen.

3. Baustelle am Drackensteiner Hang,
52 Kilometer von Stuttgart entfernt. Zu¬
fahrt über Kirchheim-Teck, Weilheim. Grui-
bingen, Mühlhausen im Tal , Gosbach.
Drackenstein. Auf der Zufahrt werden meh¬
rere Baustellen der Reichsautnhahn gekreuzt.
Zwischen Kaltenwanghof und Gruibingen
läuft dis Landstraße neben der im Bau be¬
findlichen Reichsautobahn einher. Herrlicher
Ausblick auf die Kaiserberge Hohenstaufen,
Nechberg und Stuifen.

einer Unterhaltung mit einer Frau , deren
Mann einige Zeit vorher verstorben war,
hatte Röder zu der Witwe gesagt: „Hat
Ihr Mann auch so geröchelt wie
mein Vater ?" Diese Aeußerung war der
Polizei zu Ohren gekommen, und in aller
Stille wurden nunmehr die Ermittlungen
wieder ausgenommen. Ter Verdacht, daß
Erwin Röder den Mord an seinem Vater be¬
gangen hatte , verdichtete sich immer stärker.
Röder wurde deshalb am 17. April dieses
Jahres überraschend sestgenommen. Nach
hartnäckigem Leugnen gestand er schließlich,
seinen Vater getötet zu haben.

Ueber die Gründe, die zu der Schreckenstat
geführt haben, soll erst die Hauptverhand¬
lung vor dem Berliner Schwurgericht Auf¬
klärung bringen. Die Behauptung des An¬
geklagten, er habe das Verbrechen im
A f f e kt begangen. Meint wenig glaubhaft.

ES sino reine Anhaltspunkte dafür vorhan¬
den, daß ein Streit zwischen Vater und Sohn
stattgefunden hatte . Nach den bisherigen
Feststellungen war das Verhältnis des An¬
geklagten zu seinem Vater , der dem Sohn
gegenüber streng auftrat , nicht günstig. Das
überspitzte Selbstgefühl des damals 20jäh-
rigen lehnte sich gegen diese väterliche Ge-
Walt auf. Es ist möglich, daß auch dieses
Moment im ursächlichen Zusammenhang
mit der schrecklichen Tat steht. Nach dem
Gutachten des medizinischen Sachverstän¬
digen ist der Angeklagte sür seine Lat vol ^
verantwortlich.

Me sesse lm belgischen§eer
dg. Brüssel, 19. August.

Nach Berichten holländischer Zeitungen soll
im belgischen Militärlager Beverloo, in dem

es schon mehrmals zu Unruhen gekommen ist,
eine kommunistische Verschwörung aufgedeckt
worden sein. Zugleich mit der Verhaftung der
sechs Rädelsführer haben die belgischen Be-
Hörden starke Gendarmerieabteilungen nach
Beverloo beordert. Aus Mißtrauen gegen die
Sozialisten in der Regierung haben die Be¬
hörden unter Umgehung des üblichen In -,
stanzenweges gehandelt.

Französischer Bomber abgestürzt
Paris , 19. August.

Ein Bombenflugzeug des 12. Geschwaders
ist bei einem nächtlichen Uebungsflug über
einem Munitionslager bei Bahonne im De¬
partement Aube abgestürzt. Vier Mitglieder
der Besatzung konnten sich durch Fallschirm¬
absprung retten;  ein Fliegerhauptmann
kam ums Leben.

Viehpreise. Balingen:  trächtige Küys
380—550, leere Kühe 340—440, trächtige
Kalbinnen 450—560, leere 400—480, Jung-
Vieh 180—300 NM. — G ü g l i n g e n . OA.
Brackenheim: Kühe 490—580. Kabbeln 540
bis 650, Jungvieh 150—320 NM. je Stück.

Schweinepreise. Balingen:  Milch-
schweine 16—22 RM. — Güglingen:
Milchschweine 18.50- 21.50, Läufer 41.50 bis
67.50 RM. — Obersontheim.  OA.
Gaildorf : Milchschweine 18—24.60 NM. -
Waldsee:  Milchschweine 20—25 NM. je
Stück.

Hcilbronner Schlachtviehmarktv. 18. Aug.
Auftrieb: 3 Ochsen, 18 Bullen, 23 Kühe,
22 Färsen, 163 Kälber, 166 Schweine. Preise:
Ochsena) 45; Bullen a) 41—43, b) 39: Kühe
a) 43, b) 37—39, c) 28—32, d) 25; Färsen
a) 43—44, b) 40; Kälber a) 80—85, b) 74
bis 79, c) 67—73; Schweine a) 56,5, b) 55,5,
c) 54,5, d) 52,5, e) 50,5 RM . Marktverlaust
Großvieh zugeteilt, Kälber lebhaft, Schweins
zugeteilt.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 18. August.
Auftrieb: 2 Ochsen, 28 Bullen, 24 Kühe,
12 Färsen, 371 Kälber, 105 Schweine. Preise:
Ochsena) 43, b) 37; Bullen a) 40—41, b) 35
bis 37, Kühe a) 37- 41, b) 35, c) 25- 31,
d) 17—23; Färsen a) 39—42; Kälber a) 76
bis 80, b) 70—75, c) 62—68, d) 53—60;
Schweine a) 56, b 1) 55, 2) 54, c) 52, g) 50;
fette Specksauen 55 RM . Marktverlauf: Groß¬
vieh zugeteilt, Kälber belebt.

bleue Rücker
„Tagewerk und Feierabend der schassenden

deutschen Frau ". Im Aufträge der NeichS-
frauenführer herausgegeben und bearbeitet
vom Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront.
Verl . Otto Beyer,  Leipzig-Berlin , Pr . 3

Das erste Frauenbuch, das in nahezu 100
Originalaufnahmen eine Uebersicht der am
stärksten besetzten Frauenberufe bringt und
im einführenden Textteil eine interessante
Darstellung der Frauenerwerbstätigkeit im
neuen Deutschland vermittelt ; ein Denkmal
der schaffenden Frau in Stadt und Land. In
harmonischem Ausgleich zu diesen Berufs¬
bildern bringt bas schöne Buch in seinem
zweiten Teil Bilder aus der durch die NSG.
„KdF." vermittelten Freizeit unserer werk-
tätigen Frauen.
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Welle« Sie die»SchverMalt-Mcht-

Am Montag, den 24. August
1936 (Bartholomäus), findet

in Weil der Stadt
ein Bietj-,Pferde-.Schweine-

uud KrSmermarkt
statt. Beginn des SchweinemarlUs
um 7 Uhr, des Viehmarkts um
8 Uhr. Bürgermeister Schütz.

Verloren
i« Freibad Stammheim letzten
Sonntag

goldene Dame«ar«ba»dnhr
an schwarzem Ripsband. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, die Uhr,
da Andenken, gegen8 Mk. Finder-
iohn beim Bürgermeisteramt
Stammheim abzugeben.

1-

Dbeert«dt.
den SO. August 1936

Unser liebe« Kind
Alfred

hat der Herr heimgrhött.
Ln tiefem Leid:

Samtlir MarttuSchnürke
Familie Georg Sri-

Brendenfiadl
Beerdigung Freitag 2 Uhr
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